
GfWM-regional - Fishbowl Wissen 

04.06.2013, Wissenschaftszentrum Kiel 



Vorstellung - HINWEIS 

Einladung GfWM-Fachtreffen 2013 

 

Beim Fachtreffen der GfWM treffen sich 

Wissensmanagement-Experten und –Interessierte 

[GfWM-Mitglieder und (Noch-)Nicht-Mitglieder], um gemeinsam 

interessante Themen zu bearbeiten. 

 

Termin:  Samstag, 15. Juni 2013 

Zeit:  9 bis 14 Uhr 

Ort:  Hochschule Hannover 

 

Weitere Informationen unter www.gfwm.de 

 

http://www.gfwm.de/


Vorstellung - HINWEIS 

Themen GfWM-Fachtreffen 2013, bis heute eigereicht 

 

• Überarbeitung des GfWM Wissensmanagement-

Modells 

• Wissensvisualisierung – Wissensraum gestalten  

• GfWM-Team „Unternehmen und Handwerk“ 

• Vorlage („Shell“) für good-practice Unternehmens-Lösungen verbessern 

und festlegen  

• Erstellung einer erste Themenlandkarte: Wer macht/erledigt welches 

Thema bis wann?  

• Weiterentwicklung GfWM KnowledgeCamp  

• Volunteerkonzept für die GfWM  

• Fortführung des ProWM-Preises  

 



Impuls 

 

Timm Roggensack 

 

„Was IuK-Technologie heute alles kann! 

- und wo die Grenzen sind…“  

 

Masterstudent von Frau Prof. Dr. Ute Vanini, FH 

Kiel 

Timm Roggensack <timm.roggensack@gmx.de> 



Ergebnisse der Untersuchung 

 

Timm Roggensack 

Prof. Dr. Ute Vanini 



Findung eines Systems, welches durch die Verwendung 
von IuK möglichst das Wissensmanagement optimal 
unterstützt  
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Wissens- 
ziele 

Wissens- 
bewertung 

Wissens-
identifikation 

Wissens-
bewahrung 

Wissens-
entwicklung 

Wissens-
(ver)teilung 

Wissens- 
nutzung 

Wissens- 
erwerb 
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Probleme: 

Knappe finanzielle, zeitliche und personelle Ressourcen, 
Bewusstsein/ Bereitschaft 
 

Chancen:  

üWenige organisatorische Barrieren / Kürzere 
Informationsketten  

üÜberschaubare Personalstrukturen mit vielen 
persönlichen Kontakten  

üKontinuität in Führungspositionen  

üInformeller Erfahrungsaustausch  

üZu verwaltende Datenmenge überschaubar  
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WMS Basistechnologien Spezialisierte 
Werkzeuge 

Ganzheitliche 
Systeme 

 
 
Á Portalsystem 
Á Groupwaresystem 
Á Inhaltsorientierte    
   Systeme 
Á Prozessorientierte   
   Systeme 
Á E-Learning 
Á Informational   
   Retrieval 
 
 

 
 
 
Á Datenbanksystem 
Á IT-Infrastruktur 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Á Integrierte WMS 
Á Suiten 
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ÁÜberwindung kommunikativer Barrieren 

 

ÁZiel: syntaktische Zeichenelemente in einen semantischen 
Zusammenhang bringen 

ÁLösung: Nutzung von Ontologien  

   (Wissensnetze) unter Verwendung ihrer  

   Relationen und Attribute  

ÁVorteil: automatische Inferenzenbildung 
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ÁWissen ist heute ein elementarer Faktor um  Wettbewerbsvorteile zu sichern 

ÁMangelnde Transparenz über vorhandene Wissensbestände und Träger 
ÁKeine Strukturierung der Informationsflut 

ÁKeine Wissensbewertung und Selektion von wichtigem Wissen 

ÁKeine Dokumentation von Wissen 

ÁBetrachtung nur aus interner Sicht 

ÁKeine Integration in die Unternehmenskultur 
ÁOhne Unterstützung des Managements ist WM nicht möglich 

ÁKnappe finanzielle, zeitliche und personelle Ressourcen beschränken die Wissensaktivitäten 

ÁWissen ist oft vorhanden, aber wird nicht ausgeschöpft 

ÁIntegrierte System bieten beste Erfolgschancen. 

ÁIuK soll die Komplexität des Geschäftsalltag reduzieren und nicht erhöhen! 
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Wo ist die Grenze? 

 

Ist das Unternehmen bereit für WM? 
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Resümee – zur Frage / zur Veranstaltung 

„Was IuK-Technologie heute alles kann! - und wo die Grenzen sind“: Feedback 

 

• Systeme sollen interessanter/attraktiver für den Mitarbeiter 

gestaltet sein. 

• Kostendruck bedingt(!) Wissensmanagement. 

• Wie viel Medien brauchen wir, wie viel Fläche für andere 

Kommunikation? 

• Wie kommuniziere ich Wissen eigentlich? 

• Systeme müssen individualisierbar und anpassbar sein. 

• Ich bin immer noch auf der Suche nach dem attraktiven Ton – wie 

tönt es mich an… 

• Schönes Forum und Austauschform. Und: Suche nach dem 

lebendigen Wesen im System. 

• Erstaunlich, dass im Unternehmenskontext das Einbringen von 

Wissen so schwierig ist; privat geht es doch ganz leicht! 

• Botschaft ohne Adressaten scheint in I&K Systemen keine 

Selbstverständlichkeit zu sein. Gibt es nur das Schreiben in das 

Nichts? 

• Können Datenbanken schön sein? 



Termin 

Nächster Fishbowl Wissen – GfWM-regional 

 

am  Dienstag, den 20.08.2013 

um 18:00 Uhr 

im Wissenschaftszentrum Kiel 

 

„Sozial Networks als Quelle unerschöpflichen 

Wissens?“ 

 

Wolfram Kroker 
Handwerkskammer Lübeck, Projektkoordinator-eBusiness-Lotse, 

eKompetenz-Netzwerk für Unternehmen 


